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Pensionskasse und Vorsorge-

plan — die wenigsten wissen
im Detail Bescheid Ether die
Altersvorsorge und die zahi-
reichen Ausgestaltungs- und
Opti mierungsmogli chkeiten,

weiche KMUs trotz gesetz-
licher Rahmenbedingungen
des Bundesgesetzes Uber die

berufliche Alters-, Hinterlasse-
nen- und Invalidenvorsorge
{BVG) wahrnehmen konnten.
Versiclierter Lohn
Alle Arbeitnehmer in der Schweiz,

weiche tnindestens 19890** (HF

pro Jahr verdienen, sind obhgato-

risch n der beruflichen Vorsorge (2.

Saute) zu Der versicher-

john kann dabei unter Beruck-
sichtigung der gesetzlichen Mm-
destvorschrilten frel, d. h. mit gan-
7cr, !eilweiser oder gar keiner Koor—

dination, definiert werden. Bei vol-
ler Koordjnation mit der 1. Sãule

wird der AHV Lonn urn einen Abzug

(23 205** CHF) reduziert, Die Dif-

ferenz entspricht dem verskberten

Lohn nach BVG und iegt zwischen

3315" (HF und 56355" CHF.
Fortscbrittliche Firnien können den

Abzug z, B, auch in Abhängigkeit
zum vereinbarten Arbeitspensum

definieren oder sogar ganz darauf
verzichten und den volmen AHV-
Lohn versichern. **gujtig für 2008

Festlegung der Leistungen
Die berufliche Vorsorge siebt Lei-

stungen irn Falle und

Tod voç die entweder direkt in Pro-

zenten des versicherten Lohnes

oder indirekt Uber bereits vorhan-

dene und kLnftige Sparguthaben

bzw. -beiträge definiert werden

kdnnen. Im zwe ten Falt fübren frei-

wil lige Pensionskassene[nkäufe

(steuerlicb abzugsfähig) zu bahe-

ren, VorbezUge zur Finanzierung

von Wohneigentum hingegen zu
tieferen Risikodeckungen für den

Mitarbeiter und seineAngehorigen.

Für die Rente I das Kapital im ((Al-

1st neben der Verzinsung dci

auch die Hohe dci

jährlichen Vorsorgebeiträge ent-
scheidend. Diese werden ebenfalls

in Prozenten des versicherten Lob-

nes definiert.

Finanzierung der Vorsorge
Gemäss Gesetz muss der Beitrag
desArbeitgebers mindestens gleich

hoch sein wie die gesamten Beitrâ-

qe aller seiner Arbeitnebmer; es
st ibm also freigestelEt mebr zu
ubernehmen, was praktiscb einer
indirekten Lohnerhohung gleich-
kommt.

Der Aufbau des Kapitals für die
späteie bangt dabei

auch von der Anlagestrategie der
Vorsorgeetnrichtung, sprich der

Verzinsung, ab. Dies ist eine der
grundlegendsten Weichenstellun-

gen Uberhaupt — schliesslich bringt

bereits eine urn 1 % hOhere Verzin-

sung Uber 40 iahre eine urn 20%

bObere Altersleistung,

Vorsorge — besser auf

Nummer sicher gehen
Mit der Wahi des Vorsorgeplans,

dessen Ausgestaltung vielfältig ist,

leistet der Arbeitgeber einen ent-

scheidenden Beitrag zur sozialen

Skberheit, wahrend und var allern

auch nach dem aktiven Erwerbsle-

ben. Urn nun gezielt ce beste, auf

den jeweiligen BedUrfnissen und

finanziellen Möglichkeiten beru-

hende Vorsorgelosunq zu finden,

empfiehlt sich' den KMUs einen

erfabrenen und

Vorsorgeberater Iur die Wahi der

Vorsorgeeinrichtung zu konsultie-

[en. Dieser kennt den Markt, die
Vor- und Nachteile einzelner Vor-

sorgeeinrichtungen und deren An-

gebote am besien. Er errnOglicht so

eine gute, auf die jeweilige Firmen-

struktur zugeschniltene Lasung

und stelit em Kosten-

Leistungs-Verhalinis sicher.
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